
Die Bedeutung der Rostocker Retormation
für die Retormation in Malmö
Von Herman Schlyter

Meın Fach ist eigentlıch Missionswissenschaft. Da WIrLr aber neulıich Reforma-
tionsjubiläum gefelert haben un: meılne Famılie AUS$S Rostock stammt s1e kam
1593 nach Sudschweden und iıch jetzt 1n Malmö wohne, möchte ıch ber die
Bedeutung der Rostocker Reformation für die Reformation in Malmö reden.

Der sudlıche eıl Schwedens miıt meılner Heiımatprovinz Schonen und meilner
Heıimatstadt Malm6ö gehörte zwischen 8090 und 16558, 1m SaANZCHN gesehen,
Dänemark. Darum hıng sowohl dıe Geschichte der Christianisierung dieses (ie-
bıetes als auch dıe der Reformation CNg mıiıt den Ereignissen in Dänemark
sd41111N€eNN. In Dänemark Z1ing die reformatorische ewegung ebenso w1e in Nord-
deutschland AGar ıcht direkt VO  - Luther 4U  N Nach der populären Auffassung
Wr dıe Reformation in kandinavien VO dem Geschehen in Wıttenberg direkt
abhängıig und veranlaßt worden.?* In Wirklichkeit aber hatte die Retormation 1n
Dänemark un: damıt in Schonen mıit der führenden Stadt Malm6ö eine ziemlich
ange Vorgeschichte, unabhängig VO  } Luther. In dieser Vorgeschichte spielten
iıcht 1Ur relig1öse, sondern auch polıtische, soz1iale und staatsfınanzielle Fak-

eine große Rolle.}
7 wei geistliıche Strömungen für die Kırchen in Dänemark un in

Norddeutschland VO  3 besonderer Bedeutung, namlıch der Bibelhumanısmus und
der Reformkatholizismus.

Gastvorlesung der Theologischen Fakultät der Rostocker Universität 1mM Maı 1968
Eıne allgemeıine ÖOrilentierung über Die Reformatıon In Europa (Leipzig 1967) gab Oskar
'IThulin ZU) 450Jährigen Jubiläum des Wıttenberger IThesenanschlags heraus. Der Un:i
versitätsbibliotheksdirektor, Dr. Krister Gierow, hat den Abschnitt über Dänemark, Nor-

und Schweden dem 'Tıtel » Ihron und Altar« (197—208) geschrieben. Waiıchtig
für AT Darlegung un: das Hervorheben der Bedeutung des Humanı1ısmus und des
Reformkatholizismus ist Ul der Abschnitt über die Niederlande, 243-248, sow1e das in
Anm. Werk VO  3 Lindhardt
Sıehe Vor allem Poul Georg Lindhardt: Reformatıionstiden 1513-1536 In Den danske
Kırkes Hıstorie I11 Kobenhavn 1965, 105 fi’ un besonders 2009 fi1 SOWI1e (Gösta JFohannes-
$S$ON. Den ckänska kyrkan och reformationen. und 1947) 76 samt VO'  3 diesem
Quellen un: Literatur.
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iel VO  - dıesen Strömungen kam 1m I und Jahrhundert aus den Nıeder-
landen, dıe Windesheimer Kongregatıon Hn die Brüder VOoO gemeinsamen
Leben nach einer Erneuerung des christlichen Lebens strebten.“ Die ongrega-
tion führte eine Klosterreform durch, die siıch in meıiner Heimatprovinz 1520
durchsetzte. Der Bibelhumanismus 1st heute vielleicht besten durch se1in reif-
StES Produkt, das berühmte Erbauungsbuch »De Imıiıtatione Christi« S bekannt,
das nebenbe1l gesagt uUunseTEeEIMM großen Schweden Dag Hammerskjöld cschr 1e]
bedeutete. Aus dieser ewegung auch der Humanıst Wessel Gansfort,
VO  3 dem Luther späater » Wenn iıch Wessel gelesen hätte, ließen
meıine Widersacher sich dünken, Luther hätte alles VO esse]l OMMEN. «
DDer König der Humanıisten, der Universalgeıist Erasmus VO Rotterdam, WAar in
seiner Jugend auch ein Zögling der Brüder VO gemeinsamen Leben Er hat
schärfer als andere die Mißstände in der Kirche, namentlich 1mM Leben der TIe-
ster und Mönche, kritisiert.

Der Humanısmus wurde in Nordeuropa einer ethisch-relig1ösen Erwek-
kung FEirasmus bte einen grohen FEinfluß auf die Reformatıion aus, auch da-
durch, daß durch dıe Herausgabe des ogriechischen Neuen "Testamentes sowohl
Luther als auch anderen Übersetzern einen unschätzbaren []Dienst leistete. Die

Übersetzung des Neuen ' Testamentes in dıe dänische Sprache wurde 1524
in Lübeck gedruckt, aber davon spater mehr. Mıiıt Hilfe des technischen Ort-
schrıttes 1m Buchdruck und der Holzschnittkunst konnte der Bibelhumanısmus
eine Volksliteratur schaften. Fıne großhe Menge VO  3 Flugschriften bereıitete
den Boden für die Reformatıon VO  Z

Dänemark bekam einen eigenen Erasmus, den K armelitermönch Paulus Heliae
(Poul Helgesen).’ Er Wr eın hervorragender Biıbelhumanıst un Kirchenkriti-
ker, ein wahrer Katholik, der zugleich für Reformen innerhalb der katholischen
Kirche eintrat. Er hat dıe Reformatıon sehr vorbereitet un: hne 6S wol-
len gefördert. Der König VO Dänemark, der Anfang der Reformationszeit
regierte, WwWar Christian 81 Er War och katholisch, als U, AUSs staatsfinan-
ziellen un! politischen Gründen den Weg ZUT Reformation bahnte, indem GT1

versuchte, dıe Macht der dänischen Kirche ZU begrenzen. S1e Wr sowohl soz1al
und kulturell als auch politisch und wirtschaftlıch dıe wichtigste Institution die-
SCIT Zeıt S1e besaß gewaltiıge Reichtümer und große Privilegien. Die Leiter der

Wiıllem Jan 001mMman: Eın 1ed WI1r heben In Reformatıon in Europa, 243
Siehe Oskar Andersen: Paulus Helie Kobenhavn 1936; Krıiısten Valkner: Paulus Heliae

Christiern I1 Kobenhavn 1963
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Kirche, dıe Bischöfe, nıatten 1im allgemeınen eine bessere juristische als theolog1-
sche Ausbildung. Der del und die Kirche besaßen in Dänemark
rel Viertel der Anbaufläche des Landes. Teilweise machten s1e gemeinsame
Sache dıe Bauern un dıe Bürger, die auch a4us wirtschaftlichen un: polıtı-
schen Gründen eın Interesse für dıe Reformbewegung hegten.

Daß die römıische Kırche schnell Fall gebracht wurde, hıng damıt
SaMMIMNCN), daß ihre Stellung schon se1t langem innerlich geschwächt WdrL. Die
Mißstände, dıe Luther RS Kampf das Papsttum veranlaßten, bestimm-
ten auch 1n Dänemark das Bild Der päpstliche ega und Ablaßhändler Johan-
11es Arcimboldi, der bis I519 einıge Jahre lang Dänemark uUun: Schweden be-
suchte, erregte durch seine 'Tätigkeıt denselben Unwillen w1e€e Tetzel in Deutsch-
and Die Art un Weıse, in welcher der aps miıt den irchlichen Amtern
umgıng, untergrub die Stellung der Kirche. IDies geschah ebenfalls durch die
Vernachlässigung der rein kirchlichen Aufgaben VO  3 seiten der Amtsträger, die

schr auftf iıhre eigenen wirtschaftlichen un politischen Vorteıile bedacht
Aufschlußreich dafür, W as für eın geringes Interesse die dänischen Bischöte g-
wöhnlich den kirchlichen Angelegenheıten entgegenbrachten, WAar dıe » Entschul-
digung«, die Paulus Heli2e für einen VO  —$ ıhnen anführte, dem einen Nachruf
in schwärzesten Farben gew1ıdmet hatte » Es ist lange Brauch SCWESCH, das
Bischofsamt nıcht als verpflichtendes geistliches Amt betrachten, sondern als
weltliche Stellung mıiıt dem einzıgen Ziel, eld zusammenzubringen.«*

Vom dänischen Gesichtspunkt aUus$ gesehen, ist der Kampf den Erzbischof-
SitZ, der se1it I1IO 3 in Lund in Schonen WAäl, besonders bezeichnend. IS5I9 starb
Bırger Gunnersen, der letzte VO apDs geweihte dänische Erzbischof. Während
der $>7 Jahre; die das Erzbistum noch existlerte, gab CS einen ständigen Kampf
zwischen sechs verschiedenen Prätendenten. Unter ihnen befand 61 ein röm1-
scher Kardinal, der ein großer Abenteurer WAar und auf dem Scheiterhaufen
endete. Es Wr auch eın ausländischer Edelmann dabe1, der siıch der Kleinodien
des Domes annahm, als das Land verlassen mußte.‘

Gegen solche Mißstände wandte sıch der Reformkatholizismus, der w1e
schon angedeutet wurde eine große Rolle für die sıch entwickelnde Reforma-
tion in Dänemark spielte. Er wurde sowohl VO  - dem König als auch VO  - den
wahren Freunden der Kirche gefördert. Der Reformkatholizismus und der
ibelhumanısmus ıcht geringen Einfluß auf den Karmeliterorden,

Lindhardt: AaQO
Gierow: AaQO
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W asSs csehr wichtig WAäl, we1l dieser Orden allmählich die theologısche Ausbildung
der 1478 gegründeten Universität 1in Kopenhagen in dıe and bekam Ihr

Leıiter War gerade Paulus Heliae, der Bibelkunde lehrte und im Geist des Bıbel-
humanısmus feststellte, daß die Kıiıirche NUr wahre Kirche ist, WeNn S1€e miıt der
Heıliıgen Schrift übereinstimmt. Es wurde eine bıblısche, Ja biblizistische Eın-
stellung gelehrt. Andere theologische „ehrer in Kopenhagen Peder Lau-
rentsen, Frands Vormodsen, Änders Liung un luf Chrysostomus, dıe alle
spater 1mM Gegensatz Paulus Heliae lutherisch wurden. S1e Ikamen alle allmäh-
liıch nach Schonen un spielten Ort eine große Raolle für die Reformation.
Frands Vormodsen W dr_r: 1n Holland geboren und Ikam wIi1ie andere Karmeliter
nach dem Karmeliterkloster in Helsingör in Dänemark, weıtere Studıen
treiben. Hıer entstand auch ein wichtiges Zentrum für den Bibelhumanısmus
un die Reformgedanken. Von Helsingör kam Vormodsen I519 nach open-
hagen als theologischer Lehrer. urch seine holländische Abstammung hat
vielleicht besondere Verbindung dem 1ıbelhumanismus gehabt, wodurch
die wachsende kırchliche Reformbewegung 1n Dänemark ördern konnte.

Die evangelısche Lehre in iıhren verschiedenen Formen gelangte schon früh
in dıe größeren Handelsstädte, dıe iıcht 1988088 lebhafte Beziehungen FREN Konti1-
ent unterhielten, sondern deren Bevölkerung auch einem erheblichen eıl
aus deutschen Kaufleuten hestand. In Dänemark Kopenhagen un Malm6ö
die Zzwel größten Handelsstädte. Die Einflüsse kamen 1 großen un SaAaNZCH
auf den übliıchen Handelswegen hıneımn, auf der für die Wıirtschaft des Nordens
lebenswichtigen Salzstraße VO  —3 Suddeutschland ber Lübeck und auf dem See-
WCB VO  - den norddeutschen Hanse- un Hafenstädten. Die Hauptkirchen VOoNn

Kopenhagen und Malm6 in ihrem baltısch-gotischen Baustil "Tochter-
kırchen der Marıenkirche 1n Lübeck und Kırchen 1n Doberan, Rostock un WIis-
INar sechr ahnlıch. Aufgrund dieser Verbindungen un der Eıinflüsse der spät-
mittelalterlichen Reformbewegungen wurde 1er die retormatorische Bewegung
hervorgerufen, ıcht in erster Linıie durch einen direkten EinfÄiuß A2US Wıtten-
berg Daneben sind Eiınwırkungen VO  3 seiten der süuddeutschen radıkalen Re-
formatoren deutlich spuren. ber die Hauptrolle spielte der norddeutsche
Einfluß, besonders der VO Rostock.® Hıer wurde schon 14109 dıe Uni-
versität Norddeutschlands gegründet.”

Es ist allgemeın bekannt, welche Rolle die Hanse, re Städte Uun: Kaufleute auch für das
kirchliche Leben gespielt haben, als das heutige Malm6ö gegründet wurde. Bisher kaum
oder weni1g erwähnt, scheint jedoch die Bedeutung gewIisser Hansestädte für die Reforma-
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ährend der ersten ase der Reformatıon kann keiner der führenden Män-
ner in Dänemark und aus Schonen als Lutherschüler bezeichnet werden. S1e

VOI allem Bibelhumanıisten und Reformisten, die ihre Eindrücke beson-
ers aUus Rostock erhielten. Zu den deutschen Kaufmannsfamıilien in open-
agen un Malmö kamen die ersten reformatorischen Gedanken durch lutheri-
sche Kaufleute, reformatorıische Schriften un: vielleicht auch durch lutherische
Prediger. Diese Kanäle konnte dıe römische Kirche iıcht kontrollieren der

zustopfen. Rostock hatte in Malmöö zwel Kompaniehäuser. es, W as ın Ro-
stock und Norddeutschland geschah, wurde bestimmt bald in Malmö6ö bekannt.

urch dıe Handelsschiffe nach Malmö un Kopenhagen konnten, dem röm1-
schen Zugriff entzogen, lutherische Laiteratur un: Iutherische Gedanken be-
Ördert werden. An den norddeutschen Universıitäten, w1e in Rostock, haben
viele Dänen studiert, auch einıge den Reformatoren. In Rostock hatten
mindestens die Norweger eın eigenes Studentenhaus, un in der Matrikel be-
gegnet InNnanl vielen nordischen Namen.” Die meıisten dieser Studenten

tı1on in Schonen se1in. Diese W ar nıcht unbedeutend, un: ein 'Teil der almöer
Reformationsgeschichte scheint ein Gesicht bekommen, WL 1114l gewl1sse Hanse-
stadte und nıcht Arr wenigsten dıe Rolle Rostocks in dieser Geschichte beachtet. Vergleı1-
che Johannesson: AaOQO, 107 ff, un!: Niels Knud AÄndersen: Confessio Hofniensis. Koben-
hayvyn 1954; 54 Be1 der Gastvorlesung der Uniıversität 1n Rostock wurde hervorge-
hoben, W as die Rostocker Reformatıon für die Reformatıon 1n Malm6 und W as Rostocks
Reformator Joachım Slüter für Malmös Reformator C'laus Mortensen bedeutet haben kann.

Überhaupt sollte wohl nachgeforscht werden, auf welche Weıse die Reformation der Ost-
cseeländer VO  - dem beeinflußt Wäl, w as damals in den Hansestädten geschah, nıiıcht ZU

wenigsten in Rostock. Handelsreisen vermittelten die Verbindung mıiıt der reformatorI1-
schen Bewegung Schon 15253 verkündete der Rostocker Pastor Sılvester Tegetmeyer dıe

neuUeE Lehre 1n Rıga, dessen Meßbuch VO:  ; 1530, gleich dem des Olaus Petrı1ı in Schweden,
gewIlsse Ahnlichkeiten mıt dem Slüters in Rostock zeıigte. kıne allgemeıne Orientierung
über dıe Reformatıon 1n Norddeutschland befindet siıch 1n Karl Schmaltz: Kirchenge-
schichte Mecklenburgs. Schwerin (Meckl.) 1936,
tto Krabbe: Die Universität Rostock 1mM I5 un!: 16 Jahrhundert. Rostock un: Schwe-
Mn 1854; arl oODDMmAann: Geschichte der Stadt Rostock. Rostock 1857, 23 Tst 1432
wurde dıe Theologische Fakultät 1n Rostock gegründet.
Christian ange Matrikler vVer Nordiske Studerende ved Rostocks Universitet hrı-
sti1anıa 1885; Ludov Daae: Matrikel ver norske Studenter ved fremmede Universitet
1419-1690. Norske Samlınger (Christiania 1852), 72 Das Studentenhaus der Norwe-
gCcI Domus) lag Hopfenmarkt und wurde Regentıia Sanctı Olavı genannt. Oskar
Andersen hebt (aaQ, 30) hervor, daß in den Jahren 1463-1492 nıcht wenıger als sieben
Karmeliter der Rostocker Universıität estudierten.
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Junge Geistliche und » Zukunftmänner«, die VO  - iıhren Kirchen nach Rostock
gesandt worden un VO ihnen besoldet wurden. Was S1€ 1er zunächst
VO Bibelhumanısmus un: spater VO der Retormatıon lernten, wurde nach
ihrer Rückkehr für die Stiımmung in ıhren Kirchen VOoO  3 Bedeutung. Der

evangelısche Prediger in 'Iurku in Finnland,;” SOWI1E der evangelısche Pa-
STOLr 1n Irondhjem in Norwegen,”“ der westdänıische Reformator Hans '‘ 1ausen
und der schwedische Reformator Laurent1ius Andreae,*“ hatten in Rostock SEU-

diert Die niederdeutsche, plattdeutsche Sprache W ar der Sprache VO  e Schonen
und Dänemark ahnlich un: PT für dıe Dänen leicht verständlich. Als die Uni-
versıtät in Wittenberg allmählich einen Ruf ekam, galt sS1e als eine humanıistı-
cche Hochschule 1m (jelist des Erasmus VO Rotterdam. Was 1n Wiıttenberg
geschah, schien eine Fortsetzung der Bestrebungen des Bibelhumanısmus und
des Reformkatholizısmus se1n.

Idie politischen Verhältnisse in Dänemark, Kirche und del sich dıe
Reformpolitik Christians I1 wendeten, ZWaNgCH den Könıig 523, außer Landes

gehen Ihm folgten der Bürgermeister 1n Malmö, Hans Mikkelsen, un der

gelehrte Kanonikus Christian Pedersen aus Lund Mikkelsen WAar csehr fort-
cchrittlich un stand schon seit langem der Seite des Königs, dıe wirt-
schaftliche un polıtische Stellung der Bauern un Bürger verbessern und die
Kirche reformieren. Pedersen, der eın Reformist un frommer ibelhumanıst
WAaTrL, diente Christian H: bıs 1m JTahre 532 nach Malmö6ö gelangte, seine
Feder und seine mitgebrachten Drucke 1ın den Dienst der Reformatıion tellte

Der CHeE Könıg Frederık versprach be1 seiner Ihronbesteigung in einem
Handgelöbnıs, keinen Ketzer, Lutherschüler oder andere Gott, den lau-
ben der heilıgen Kirche, den aps der dıe römische Kirche predıigen oder
lehren lassen. Dieses Gelöbniıs bezeugte der römischen Kirche Loyalıtät und

5E eın Name i1st Petrus Särkilahti. Sıehe (jeert Sentzke: Die Kirche Finlands. Helsinkı 1963,
M7
Siehe die Matrikel VO  - Daae und Lange.

13 Siehe Adolf Hofmeaister: Matrıkel der Universität Rostock Rostock 1889, 290 Im üb-
rigen siehe Hjalmar Holmquist: Reformationstidevarvet 1521-1611. In Svenska Kyrkans
Hıstoria 1888 Stockholm 54 8 9 Natanael Lindquist: Eitt bıdrag till kännedomen

Laurentius Andreaes härkomst och etudier. Hıstorisk Tidskrift (Stockholm 1918),
300 Laurentius Andreaes Besuch 1n Rostock dauerte nıcht lange un Warlr schon 1

Jahre 1498 Er scheint auch 1n Greifswald studiert haben, un INa kann die Mög-
lichkeit nıcht ausschließen, dafß hiıer 1n Norddeutschland Kontakte bekam, dıe ihm
bedeutungsvoll für die Zukunifit wurden.



richtete seine Spıtze ebenso Bıbelhumanisten und Reformfreunde w1e
Anhänger der Lehre Luthers

Christian 184 hatte übrıgens eine kurze Zeeıt einen lutherischen Hofprediger,
den bekannten Pfarrer Marten Reinhard, gehabt, der ber Rostock und dıe
evangelıschen Freunde ort nach Kopenhagen gekommen war.!* Der Öönıg
hatte ıhn aber zurückgesandt und Luther der Karlstadt gewünscht. Der letztere
kam auch, aber se1n Aufenthalt Wr sehr UEZ7 und spielte keine größhere Rolle
Noch Wr der Reformkatholizismus Geist VO Paulus Helıae, der dıe be-
ginnende Reformation bestimmte. Luthers Angriffe auf die Ablaßhändel un
seine chrıften wurden VOoO  3 humanıstischen un reformerischen reisen in Dä-
nemark mıt Freude begrüßt. Deutsche reformatorische Bücher wurden verbrei-
CeL, aber noch Jange Z Bibelhumanismus gerechnet.

In seinem Exil wurde Christian 11 lutherısch. Er besuchte Wiıttenberg un!
trat 1n CNSC Beziehungen Luther. kr veranlaßte seine Freunde, Hans Mikkel-
SCH),; Henrik Smith un: Christian Pedersen, die 1L1U  z auch lutherıisch9 eine
dänische Übersetzung des Neuen ‘ Iestamentes anzufertigen, W 3as auch eine polıtı-
sche Sache WAar, da diese Übersetzung den König be1 den Bürgern un den
Bauern 1in Dänemark stutzen sollte. Er hoffite nämlıch, wieder Öönıg VO  3 Däane-
mark werden können, und versuchte neunmal 13 mMı1t Hılte seines Schwa-
geIS Kaiser arl un: dem Hansabund in das Land einzudringen, aber hne
Erfolg. Er hatte esonders in Kopenhagen nd Malm6ö Freunde, die 1n ihrer
Reformarbeit durch Christian ı81 Übertritt ZU Luthertum beeinfdußt wurden,

daß dıe reformatorische Erweckung gefördert wurde. Smith studıierte 1n Ro-
stock und kehrte nach Malm6ö zurück, für die reformatorische Bewegung
wirkte.?®

I Reinhardt wohnte bei dem evangelısch gesinnten Kaufmann Hans Kaffmeister dem Jün
in Rostock. eın Vater hatte in seinem Haus ine Sammlung »evangelıscher« (hus-

sıtischer) Schriften versteckt, die VO  - einem Geistlichen geerbt hatte Sıehe Schmaltz:
AaQO Zy ber den hussitischen Einfiluß siehe Schmaltz: AaQ Z y f9 Koppmann AaQ,
A f’ xel Vorberg: Die Einführung der Reformation In Rostock. Schriften des Ver-
1Ns für Reformationsgeschichte 58 (Halle 1897), Über dıe Brüder und Schwestern
VO gemeinsamen Leben, dıe nach Rostock 1m Jahre 1462 kamen, sıiıehe Vorberg: AaQ,
11-13, Über den Humanısmus und seine Bedeutung siehe Vorberg: AaQO, &7 un 21

15 aurıtz eibull: Henriık Smith In Skanska samlıngar. Hrsg. VO  — Weıbull. I1
und 1894/95, Smith immatrikulierte der Rostocker Uniiversität 1m Junı 1514
un bekam während seines Besuches hier un anderen deutschen Uniıversitäten starke
Eindrücke VO Humanismus un der Reformbewegung un der Reformation, welche
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Frederik wurde durch dıe politischen Ereignisse auf em Kontinent, VOT

allem durch den Kampf zwıschen Kaıser und apst, ECZWUNSCH, nach und nach
einer reformationsfreundliıchen Politik überzugehen. Er machte sich VOIN dem

aps frei und errichtete 1527 eine selbständıge dänısche katholische National-
kırche Die Grundlage dieser Kirche W drl das Evangelıum 1 ıbelhumanisti-
schen Geist Wirtschaftliche Faktoren spielten für den verhältnismäßıg schnel-
len Dieg der Reformatıon auch eine große Rolle Der del un die Bürger
kämpften den Handel. Der del versuchte, den Stadthandel un den Herings-
markt hemmen. Infolgedessen entstand 1in den Stadten VO Schonen
der Bürgerschaft ein Radıikalismus, auch 1in bezug auf das Relig1öse kuür die
Bürger WAar 6S auch Ananziellem Gesichtspunkt ohnend, dıe Kräfte

fördern.”
Bezüglıch der lıterarıschen Seite 1st erwähnen, daß Paulus Heliae schon

524 das Betbüchlein Luthers übersetzt hatte 526 wurde 65 gedruckt, ıcht
das Luthertum, sondern die Reformbewegung OÖördern Er csah Luther
noch als ıbelhumanıist un arbeıitete seine Absicht für eine evangelı-
sche Reformatıion. Andere reformatorische Bücher kamen mit den Handelsschif-
fen nach Kopenhagen und Malmö Auch evangelısche Prediger und Kaufleute
kamen hierher. Reımar och erzählt in seiner Chronık, daß jahrlıch Prediger
Aaus Stralsund un Stettin mi1t den Kaufleuten nach Schonen kämen.” Dänische
Kaufleute, Studenten, Seeleute U, bekamen ihrerseits be1 Besuch in den nord-
deutschen Hansastädten Eindrücke VO  - der Reformationsbewegung. Die Han-
delsbeziehungen cechr recCl., In den Hansastädten gab CS besondere »Scho-
nenfahrer«, auch 1n Rostock.!® In Schonen hatten 61€e Stützpunkte in Skauör,
Landskrona und Malmö, CcS auch eine Rostocker (GGasse gab.” Die Schonen-

sicher nach Malm6ö weiterleitete. Auch dıese gehören mıt ur Vorgeschichte der Refor-
matıon 1ın Malm6

16 Siehe Johannesson: AaQO, U, 137 und 152
aurıtz eibull: LEitt blad Reimar Oocks krönıka. In AaQO H:17

I8 Sıehe Wılhelm Stieda: Das Schonenfahrergelag in Rostock VI Hansische Ge-
chichtsblätter I (1891), 115 fl’ Beiträge UT Geschichte der Stadt Rostock (Rostock
18592 Vergleiche Dietrich Schäfer: Das Buch des lübeckischen Vogts auf Schonen. Han-
sische Geschichtsquellen (1922), VII 18 Im Rostocker Stadt- un! Ratsarchiv
gibt Materı1al über dıe Geschäftsverhandlungen. Neben Rostock hatten nıcht -

nıgsten auch Stettin und Stralsund Verbindungen mıiıt Malmö urch Einfluß aus Stettin
entstand ıne Mariabrüderschaft 1in Malm6ö. Sıehe Stieda: AaQ, I4
Informationen von Dr. Eıinar Bager in Malmö Siehe auch Roskilde Kabpitels JFordebog
1568 Hrsg. VOIl Jens ÖOtto Arhnung. Kobenhavn 1965, 229
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fahrer nach der Westküste dieser Provınz hatten einen eigenen Seitenaltar ın der
Marıenkirche in Rostock. Alles, W ds in Rostock un Norddeutschland geschah,
wurde bald In Malm6ö und Schonen, Ja in ganz Ostdänemark bekannt. meıne,
dalß dıe Art und Weıse, in der dıe Reformation in Rostock durchgeführt wurde,
eın Muster für die Reformation 1n Malm6ö wurde.

So also dıe Faktoren, die die Reformation in Dänemark und Schonen
vorbereitet un begünstigt haben, VOTL allem der Bibelhumanismus, der Reform-
katholizısmus und die Verbindungen Norddeutschland. Im theologischen
Studium 1n Kopenhagen wurden die bıbelhumanıistischen und reformistischen
Gedanken vertreten. Unter anderen studierte 1er se1it 1525 der spatere Bahn-
brecher der Malmöer Reformation, der junge Priester Claus Mortensen, der in
Lund ordıiniert wurde. Wır wIissen nıcht, ob schon 1n seiner Heimatstadt
Malm6ö durch deutsche Kaufleute reformatorische Einflüsse kam, aber
ist ar ıcht unmöglıch. ber bald ıst in Kopenhagen ein eifriger evangelı-
scher Prediger. Er hat der Unıiversität dıe früher erwähnten Theologen Pau-
lus Helıae, Peder Laurentsen und Frands Vormodsen gehört, die Bıbelhumanisten

und VOoO  3 denen siıch die beiden letzteren allmählich der Reformation
näaherten.“

In Kopenhagen kam Claus Mortensen in lıterarısche und persönliche Verbin-
dung mıiıt der norddeutschen und Rostocker Reformbewegung. Auch 1er gab

einen ıbelhumanistıischen Hıntergrund.” Joachim Slüter, der Rostocker Re-
formator,“ wurde 1im Jahre 1523 VO  3 Herzog Heıinrich als Kaplan der

Über Claus Mortensen siehe Krister G1ierow: Lunds stifts herdaminne I1 und 1948,
10—16. Vergleiche Eınar Bager. Claus Mortensen nagra randanteckningar. In Sydsv.
Dagbladet (1963) un: 26 Februar. Was die Diskussionen über Claus Mortensens Be-
deutung un: sein Denkmal außerhalb der St.-Petri-Kırche betrifft, siehe Herman Schlyter:
Claus Mortensenminnet. Skänska Dagbladet den 17 Maı 1967, und 1n St. Petrı1 försam-
lıngsblad (1967) Heft

21 In Rostock befand sıch, WwI1e ben angegeben Uul. ıne Abteilung der holländischen Or-
ganısatıon » Die Brüder un: Schwestern VO: gemeınsamen Leben«. Dieser Ableger heißt
hier die Michaelis-Bruderschaft. Man besaß auch ıne Druckereı, die W1e wel andere
Rostocker Druckereien Dietz un: Hans Meyer) 1ine wichtige Rolle 1n der Refor-
mationsvorgeschichte spielten, sıehe Vorberg AaQO un Schmaltz: AaQO Z z
Die Bedeutung Slüters ist VO  - Gerhard Bosinski wiederentdeckt un kräftig hervorgehoben
worden. Seine Forschungen sınd VO  — grundlegender Bedeutung für diesen Aufsatz. Siehe
seine Dissertation: Das Schrifttum Joachım Slüters. (Maschinenschrift). Rostock 1967
(ein Exemplar ist in der Universitätsbibliothek VO  } Lund), un: seinen Aufsatz: Joachim
Slüter und das n:ederdeutsche Gesangbuch VO:  . 1525 In Herbergen der Christen-
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St.-Petri-Kıirche eingesetzt. Seine Predigten einen großen Zustrom a
VOL allem VO  e} Handwerkern. Jedoch 1m Oktober 1525 gelang seinen Geg-
NeIN, ıh: aus Rostock auszuwelsen; konnte aber nach einem dreiviertel Jahr
mıiıt der Genehmigung des Herzogs Heinrich zurückkehren. Vor seiner ertrel-
bung hatte sein Gesangbuch fertiggestellt un drucken lassen.“”® Während se1-
Ner Abwesenheıt erschienen 525 se1in Katechismus“ un: 1im Februar 1526 se1in
Gebetbuch mit Zzwel Gottesdienstordnungen für das Volk.*

Slüters rel Bücher bekamen große Bedeutung für die Reformatıon 1n Dane-
mark un! in Schweden. Von der ersten Auflage des Gebetbuches ist 1Ur noch
ein Exemplar erhalten un VOoO  - der zweıten ZzWEeI, VO denen das eine sich 1n
Uppsala befindet.“ Von dem Gesangbuch ist NUr noch ein Exemplar, das sıch ın
der Rostocker Universitätsbibliothek befindet. Der Katechismus wurde bereıts

heıit (1965), Berlın 1965, SsSOWIl1e seine Beıträge: Joachim Slüter, eın nıederdeut-
scher Reformator (1490—1532). In Carolinum (1968) Nr. 50, 49—64 un ySynget dem
Heren alle Ertryke ‚ 06y Christlicher Hauskalender 1969 23 (1968), Johannesson
un Lindhardt CMNNECIN Slüter überhaupt nıcht, während Holmqauist: AaQO, 211, anführt,
daß Olaus Petrı in der schwedischen Messe VO  —3 Slüters Rostocker Messe abhängıg 1st.

Lindquist sagt 1n: Första-Mässan Stockholm. Samlıngar och studier till Svenska kyr-
kans historia (Stockholm 1945);, 167, daß heıikel ist, siıch über dıiese Abhängigkeıt
auszusprechen. Miıt echt weılst darauf hın, daß Slüters Messe nıiıcht ın seinem ersten

Liederbuch steht. Er übergeht dagegen die Meßanordnungen 1n Slüters Gebetbuch VO  -

1526 Über dıe Rostocker Reformatıiıon 1mM allgemeıinen siehe: Das evangelısche Rostock
1531—1I93J1. Festschrift Z.U 400Jährigen Reformationsjubiläum. Rostock 10931); über ihre
liturgische Gestaltung siehe Bosinskı: AaQO 2851 un! 299 fi’ Wolfgang Gaehtgens: Die
Gestaltung der Rostocker (jottesdienste be1 der Durchführung der Reformation 1mM Jahre
I531 Rostock 1934

23 Der "Litel ist »Eyn gantz schone vnde sSCCeI gesangk bock tho dagelyker Quinge
geystlyker gEeSCHNSC unde Psalmen uth Christliker Evangelischer schryfft« (sıehe

die Abbildung des 'T ıtelblatts, das in diesem Aufsatz publızıert ist) Eıne Fotokopiıe
des Liederbuches ist 1n der Universitätsbibliothek 1n und.
Der 'Titel des Katechismus ist » Eyne schone unde SCT christliıche underwysunge allen
christgelovigen Mynschen«., Er 1st keine Bearbeitung VO:  - Luthers Katechismus, sondern
hat seinen Ursprung 1ın einem hussitıschen Katechismus, der ın reformatorischem Geist
umgearbeitet wurde. Vergl Schmaltz: AaQO Zy I und besonders Bosinskı: AaQ, 75

25 eın 'Titel ist »Ghebedebokelın NYSC vth der hylgen schrifit des olden vnde 'Lesta-
mentes. Welker vörhen nu EeSCCH noch gehöret. Wor])Jıin gefunden VN! bewyset wert

wat Van nöden VS«, Vergl Krister (11ero0w: Den evangelıska Öönelıitteraturen Dan-
mark 152  1575 und 1948,

26 Gibt in der Universitätsbiliothek 1in Uppsala zusammengebunden mıiıt der Rıgamesse,
gedruckt in Rostock 1530
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526 ins Schwedische übersetzt. Er ist dem "lıtel » Es cskon nyttig under-
visnıng« bekannt und wurde oft den Schriften des schwedischen Reformators
Claus Petrı1i gerechnet. Er wurde aber wahrscheinlich VO  - Laurentius Andreae
übersetzt, der selbst einmal 1n Rostock studıert hatte.“ Die zweiıte Auflage des
Gebetbuches wurde 1NSs Dänische übersetzt. lüters Bücher wurden sicher bald
nach Ostdänemark verbreitet. Wahrscheinlich folgten den Kaufleuten die Buch-
verkäuter. In Malm6ö wurde VO  e Slüters chriften das Gesangbuch VO  } größter
Bedeutung für dıe Reformation.

Im Herbst 1525 mußte der Rostocker Reformator dıe Stadt verlassen. Die
katholischen Behörden ZWaAaANSCH Herzog Heıinrich, Slüter verweısen. Wo
die Ccun Monate SeCWESCHN 1St, weıß 1980288! bıs jetzt nıcht. Es ist ohl kühn,
raten, daß 1n Schonen der anderswo 1n Ostdänemark geweıilt hat Warum
icht gerade in Malmö, Z7WeE1 Rostocker Ööfe gab

Im Sommer 1526 W dr Slüter wieder in Rostock, se1n Reformations-
werk hne Furcht fortsetzte. Er Wr eın großer Volksredner Besonders
den kleinen Handwerkern und den Arbeıitern SCWANN seine ersten Erfolge.
Er kam selbst aQus dieser soz1alen ruppe un verstand CS, reden, daß
verstanden wurde. Allmählich SEeWaNN auch den Priestern nhänger.
Sein Gebetbuch gab in zweıter Auflage 530 heraus, sein Gesangbuch 53

Im Herbst 1526 kam der evangelısch SESONNECNC Dr Johann Oldendorp als
Syndıkus nach Rostock un bewirkte innerhalb des Rates der Stadt allmählich
eine Begünstigung der reformatorischen ewegung Slüter bekam Mitreforma-

Ww1e€e Becker und Korte urch die Rostocker Buchdruckerkunst wurde die
Reformation iıcht LLUTE in Rostock gefördert, sondern auch 1in Dänemark. Hiıer
wurden mehrere dänische chrıften 1n der Retformatıionszeıit gedruckt. SO gehört
die Buchdruckkunst auch den Beziehungen zwıschen Rostock und Malm6ö

möchte daher noch einmal unterstreichen, dafß das, W 4S 1n Rostock Be-
schah, eine Art Muster für die Reformation in Malmö und damıt in Schonen

Z Sıehe Isak Collin: Sveriges bibliografi intıll 2r I1 600. Uppsala 1934—38, 326 fl)
ven Ingebrand: Olaus Petris reformatoriska askaädning. In Studia Doctrinae Christianae
Upsalıiensı1a. Uppsalensıa 1964, 3 (Olaus etr1 WI1€e Slüter un Claus Mortensen SIN
selbständıg 1m Verhiältnis Luther. Wie schon Conrad Bergendorff: Olaus etr1 an the
Ecclesijastical Iranstormation 1n Sweden. New ork 19258, erwähnt, sind einıge VO Olaus
Petris Schriften Übersetzungen un Bearbeitungen VO  3 süddeutschen theologischen Schrif-
ten. Die Frage ist, ob nıcht Olaus Petr1 wI1e Laurentius Andreae auch Eiındrücke VO:  3 der
norddeutschen Reformation erhielten, besonders VO:  ; Rostock un Slüter. Seine große
Abhängigkeıt VOIN Bibelhumanısmus hat Ingebrand hervorgehoben.



wurde. Es ist nützlıch, sıch erinnern, w1e€e dıe Reformatıon in Rostock durch-
geführt wurde.“® Erstens gab CS schon 1m Außeren Berührungspunkte. almo
und Rostock beide ICcRC Handelsstädte hne Bischofssitz,” daß s1€e ein
wenig außerhalb der emsigen Autsıcht eines Bischots un eines Domkapitels
lagen Das erleichterte sicherlich, die Reformation in diesen beiden Staädten
durchzuführen.

Claus Mortensen, der Reformator, wurde während seiner Studienzeıt 1in Ko-

penhagen ein aggressiver Anhänger der reformatorıischen ewegung Er hielt
evangelısche Predigten in der Kopenhagener Domkıirche, W as ıhm Predigtverbot
se1ıtens des dortigen Bischofs einbrachte. Darum kehrte nach Malm6ö zurück,

VO  - dem 1U  - reformationsfreundlıchen Bürgermeıister Jörgen Kock, der
Aaus Deutschland stammte, gestützt wurde und den Radikalısmus der
Bürger un ıhren Wiıderstand del un Kırche ausnutzen konnte. So
konnte Mortensen 1 Frühjahr 527 mıiıt der Genehmigung des Stadtrates seine

evangelısche Predigt ın Malm6ö halten Er fing damıt 1n einer verlassenen
Kapelle außerhalb der Stadt Wıe Slüter kam aus einer Handwerkerfamıiulıe
und verstand C5, Handwerker und Arbeıiter anzusprechen. Er versammelte durch
se1ine kühne Verkündigung großhe charen VO  - Handwerkern und Kleinbürgern.
Hıer wurde sicher die evangelısche Predigt in Schonen in dänischer Sprache
gehalten, 1in deutscher konnte vorher durch zugereıste Prediger evangelisch Be-
predigt werden. Bald konnte andere Kırchen innerhalb der tadtmauern
benutzen, 1526 schließlich auch dıe große St.-Petri-Kirche. In dem früheren
Mönch Hans Olufsen Spandemager hatte einen Mitarbeiter bekommen, der
später der Dompropst und Hauptpastor Dom in Lund wurde.

Als die Reformatoren übrigens mıiıt Genehmigung des dänischen Königs
nachmıittags auch 1n der St.-Petri-Kirche täglıch predigen durften un großen
Erfolg hatten, oriff der interimistische Erzbischof VO Lund, Aage Sparre, ein.
Er kam nach Malmö, die kıirchliche Unruhe beseitigen.

‚8 Vergl Bosinskı un Vorberg mit der genannten Lıiteratur.
2 Der Bürgermeister Jörgen Kock, der viel für dıe almöer Reformation bedeutete und

siıch wohl hauptsächlich aus handels- un: machtpolitischen Gründen dafür ereiferte, gıng
Anfang 1530 mi1it den Plänen nach Malmö, einer freien Reichsstadt machen, 1n
Ahnlichkeit mit gewissen Hansestädten. Siehe Tomner un: Helander: Malmöö DC-
NO tıderna. In Malmö, bildverk. Malmö6ö 1954 28 ber Jörgen Kock siehe 4

Liungfors: Jörgen Kock, Malmöö och grevefejden. Malm6 Fornminnesförenings (1941);,
31
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Claus Mortensen schätzte w1e Slüter die evangelıschen Lieder als ıttel ZUTFX

Förderung der reformatorischen ewegung. Lieder wurden mündlıch weıter-
gegeben un! gelernt. Finzelne wurden als Einblattdrucke verbreiıtet. Es wurde
daher notwendig, diese sammeln, vervollständıgen und herauszugeben.
Im ırchlichen Leben spielten ıcht NUur die Messen eine Rolle, sondern auch
verschiedene Horengottesdienste. eım Begınn der Reformation wurden
ohl 1n Rostock WI1IeE auch in Malm6ö die Predigten in den Horengottesdiensten
gehalten. Man scheint daran gearbeitet haben, die lateinischen Horengottes-
dienste in Gemeindegottesdienste in der Volkssprache umzuwandeln. Die
Aufgabe der Reformatoren W ar die Predigt. Daher ihre Gottesdienste
anfangs eintache Verkündigungsgottesdienste miıt einıgen VO  - der Gemeinde
SCSUNSCHCN Liedern. Im Hochamt wurde me1lst keine Predigt gehalten. Es lag
ahe un Wr iıcht sehr Aufsehen erregend, miıt der Verdeutschung bzw
Verdänischung be1 den Horengottesdiensten anzufangen.

Mortensen schloß 1526 se1n Gesangbuch ah.“ Eis wurde 1n Malm6ö gedruckt,
der früher in Schweden tatıge Drucker luf Ulrikson mit wirtschaftlicher

Hılfe VO Bürgermeıister Kock eine kleine Druckere1ı gegründet hatte. Dieses
Malmöer Gesangbuch wurde für dıe Horengottesdienste geschaften.“ Für die
Umgestaltung des Hochamtes wurde VO  - Mortensen eın wen1g spater ein we1l-

Gesangbuch bzw » Meßbuch« geschaffen, die sogenannte Malmömesse.*“
Es zeigt sıch, dafß beide RBücher VO  3 Slüters Gesangbuch abhängig sind. Die
meıisten Lieder sind Slüters Gesangbuch entnommen, einıge sınd aber auch

3 Die Auflage ist nıcht erhalten geblieben, aber ein Exemplar der zweıten Auflage gibt
in der Königlichen Bibliothek In Stockholm. Diese ist VO  3 Chr. Bruun in Psalmeboger

fra Reformationstiden Kobenhavn 1865, herausgegeben. Das almöer »Gesangbuch«
ist außer VO:  e} Bruun 1n der Einleitung ben genannter Ausgabe anderem VO:  3

Severinsen: Dansk Salmedigtning Reformationstiden. In Kirkehistoriske Samlınger.
55 IL Kobenhavn 1003, und VO Severin Widding: Dansk Messe, ide- Psalme-

5Sd115, 1528-1573 1- Kobenhavn behandelt. Siehe auch spatestens Niels nud
AÄndersen: Malmosalmebogen af 1529 In Kyrka, Folk, Stat. 111 ven Kjöllerström.
und 1967, 216 Ingers hat in seinem Aultsatz: Retormatıionsliteratur Malmö En
spraklig gransknıng. Malmö6ö Forminnesförenings 35 (1967), ft, Finflüsse VO  } Schonen
in den beiden Büchern hervorgehoben. In dem Liederbuch sind dıe südwestschonischen
Dıalektformen sehr häufig.

3 I Nıels nud Andersen: Malmesalmebogen af 1529
32 eın "Lıtel ist » LLen handbog, med Psalmer aandelige lofsange wddragne aft den

hellige schrift, SO 1J then Christne forsamlıng (Gud t11 loff mennisken til salighed)
sıunges. Med then Danske Utesang, Messe, Aftensang Natsang«.
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original.” Die Einleitung und die Schlußbemerkungen in der Malmömesse sind
eine Übersetzung aus dem Gesangbuch Slüters Slüter hat in seinem Gesang-
buch Rande der Lieder Schriftstellen hinzugefügt, dadurch beweısen,
daß se1n Büchlein schriftgemäß se1 Er Wr hıerbe1i vielleicht anderem
VO iıbelhumanısmus beeinflußt. Mortensen machte dasselbe in beiden Büchern
un War auch VO ibelhumanısmus beeinflußt, aber WwWar selbständıg und
wählte oftmals andere Schriftstellen 4aUs als Slüter. Wıe Slüter betonte in
seiner orrede, daß seine 1Lieder schriftgemäß sejen.“*

Das Malmöer Gesangbuch erschien 1529 in einer zweıten Auflage. In dieser
sieben Lieder NECU, VO  - denen mindestens einıge VO  - Slüter übernommen

wurden. Diese Auflage wurde icht in Malmö, sondern gerade in Rostock hbe1
Ludwig Dıietz, dem Drucker der Bücher Slüters, gedruckt. Im Jahre vorher
hatte übriıgens Hans eyer in Rostock 1in der Druckere1 der Michaelisbrüder dıe
dänische Übersetzung der Psalmen, die Frands Vormodsen angefertigt hatte, gC-
druckt Kınıge dieser Psalmen benutzte Mortensen 1n seinem Gesangbuch.
Slüter hatte in seinem Gebetbuch auch Zzwel Rituale oder Meßordnungen, die
Mortensen halfen, seine Messe gestalten. Die Malmömesse hat feste Lueder.
Slüter WAar be1 seiner Arbeıt dem Gesangbuch und dem Gebetbuch iıcht
VO  —3 Luther beeinflußt, sondern auch VO suddeutschen Reformatoren, die oft
radikaler C Be1 seiner lıturgischen Arbeıt spielte Adie Nürnberger Messe
eine große Rolle

Bezeichnend iSt, daß dıe Malmömesse iıcht 1L1UTL VO  3 Luther, sondern auch
VO  — der Nürnberger Messe abhängıig ist. Hıer wieder Slüter und Rostock
Vermittler. Slüter un Mortensen radıkaler als Luther 1in bezug auf die
Sprache. Luther konnte das Lateıin in gewıssem Umfang, für geWwIlsse

33 Während das Malmöer »Gesangbuch« in seiner vierten Auflage VO 1533 1n einer Faksi-
mileausgabe 1n Malmö 1967 dem "Titel » Malmo Salmebogen 1533%« miıt einer Nach-
schrift VO  3 46 Seiten des Hymnologen Anders Malling, WOrın Claus Mortensen un die
Reformation schildert, herausgegeben ist, ist  2 dıie » Malmöer Messe 1528« VO  - oul-
SEN 1m Faksimile 1n Danske Messeboger fra Reformationstiden. Kobenhavn 1959, her-
ausgegeben. In Anmerkungen ber die dänısche Liturgie der Reformationszeit hat oul-
sCIl (1-29 den kirchlichen und den kulturhistorischen Hintergrund geschildert. Was dıe
festen Lieder der Hochmesse betrifft, kann Inan vergleichen, wıe heute 1m schwedischen
Evangelienbuch Anfangslieder un: Graduallıeder für jeden Sonntag vorgeschlagen gibt.
Wır machen darauf aufmerksam, daß schon 1m Titel des almöer »Gesangbuches« VvVon

1529 gesagt wird, daß die Lieder »wddragne a ff then hellige schrift« (aus der Heıilıgen
Schrift) geholt sind. Aus dem Vorwort geht dıe stark biblische Tendenz hervor. Alles ist
auf Ottes Wort 1m Alten un 1mM Neuen 'T estament gegründet.
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Teıle des Gottesdienstes, als Meßsprache benutzen, W 4a5 weder für Slüter
noch für Mortensen denkbar WAdr. S1e übersetzten alles in die Muttersprache.
Das Gesangbuch VO  — Mortensen enthielt wenı1gstens in der Auflage VO  — 5 3
ein Kalendarıum, W 4S be1 Luther fehlte. Da aber Slüters Gesangbuch schon
1526 ein solches hatte, ist 65 wahrscheinlich, daß Mortensen die Anregung
hierzu VO  3 Slüter bekommen hat Sowohl die typographische Gestaltung als
auch der Inhalt sınd sıch ahnlıch. Dabei ist bedenken, daß dıe zweıte Auflage
des Gebetbuches 1Ins Danıische übersetzt un CS in Rostock gedruckt wurde.“
Von dem Schriftnachweis, der für Slüter un Mortensen typisch ist, aber 1ın den
Gesangbüchern Luthers fehlt, haben WIr schon gesprochen. Was Slüters Kate-
ch1smus für Mortensen und dıe Reformation in Malm6ö bedeutete, we1iß iıch
nıcht, aber w1e schon gesagt worden ist, wurde 526 VO  3 Laurentius Andreae,
der in Rostock studiert hatte und einer der Reformatoren Schwedens WAäl, über-
seft{zt80

Die katholische Kırche ori1ft, w1e WIr früher sahen, 1528 in dıe Verhältnisse
in Malm6ö ein Der Erzbischof nannte die Reformatoren Vergifter und befahl
ihnen, ıhm kommen, ıhre Lehre verteidigen. Er blieb Tre1l Tage ın
Malmö, aber Mortensen und Spandemager weıgerten sıch, ihre Predigten e1n-
zustellen, un etizten diese fort. Im November sandte der Erzbischof einen offe-
818 Brief den Bürgermeıster, den Stadtrat un die Bürger in Malmö, 1n dem

die schlimmsten » Ketzereien« der Prediger aufzählte. Er warnte die
Bürger VOTLr den Irrlehren un der alschen Sakramentsverwaltung der Prediger,
die 11U!T entlaufene Mönche selen. Sie wurden ann exkommunitziert. Der Stadt-
rat und die Bürger wagten daraufhin ıcht länger, die Reformatoren stutzen,
sondern diese mußten w1e Slüter für dreiviertel Jahr dıe Stadt verlassen. Sıe
gingen ach Haderslev in SüdJjütland, die Reformation anfangs 528 siegte
un ein evangelısches Predigerseminar errichtet worden war.°7 Hıer lernten s1e
die reformatorische Bewegung noch besser kennen un 1er bekamen sS1e viel-
leicht den Gedanken, auch in Malmö ein Predigerseminar einzurichten, da in
Kopenhagen dıe theologische Ausbildung der Reformation eingestellt
wurde.

35 Vgl Gilerow: AaQO, 60
36 Über Laurentius Andreae un: einen eventuellen Einfluß VO'  - Rostock auf die schwedische

Reformation vergl. Holmaquıist: AaQO 3y v R 0 Hier wiıird darauf hingewıesen, wıe schon
früher angegeben, daß Olaus Petris Messe VO  - Slüters Rostocker Messe abhängig ist.

37 Sıehe Lindhardt AaQ, 319
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In Malmö6ö setzte sich die Reformatıon 1n einem ruhigeren reform-
atholischen Geilist fort. Frands Vormodsen kam mit Bıllıgung des Erzbischofs
529 1 Februar hierher. Anfangs ahm eine vermittelnde Stellung ein, bald

wurde aber polemisch, hatte U, . miıt den Klosterleuten Disputationen.”
Nach Malm6ö kam auch Peder Laurentsen, der und leitende Theologe und
Schriftsteller in der Malmöer Reformatıion, der übrigens später eine Schwester
VO  3 aus Mortensen heıiratete. Jetzt wurde das Predigerseminar 1in Malmö be1
der St.-Petri-Kırche eingerichtet. Vormodsen un Laurentsen standen miıt den
Malmöer Reformatoren in Hadersleben in Verbindung. Das Predigerseminar
wurde mit Hılfe des Königs Friedrich I des Bürgermeıisters und des Rates g_
gründet. Vormodsen wurde der Leıter, Laurentsen un luf Chrysostomus
wurden Lehrer. Die ersten evangelischen Pastoren wurden in der St.-Petri-
Kirche ordıinıert, aber das Seminar bestand NUr zehn Jahre Diakonale Fın-
richtungen w1e Sozialfürsorge und Krankenpflege wurden als Ersatz für die
1UN niedergelegten Klöster angeordnet. In jeder Kirche wurde ein Kollekten-
kasten für Arme, Kranke un Ite aufgestellt.

Im Spätsommer 1529 kamen dıe beiden vertriebenen Reformatoren wıieder
zurück nach Malm6ö Sıe hatten einen königlichen Schutzbriet bekommen. Es
WAar iıcht mehr möglıch, dıe Reformatıon aufzuhalten. Auch der Magistrat un
der Bürgermeıister standen ein1g hınter ıhnen. etz mußte der römisch-katholi-
sche Priester, der der St.-Petri-Kirche amtıierte, seine Kirche verlassen, und
Claus Mortensen wurde der eue Hauptpastor.” Die Iirchliche Neuordnung
wurde teilweıise gewaltsam durchgeführt. In der St.-Petri-Kırche kam CS w1ıe
1n Stralsund“ und Kopenhagen 1m November einem Bildersturm, durch den
die Seitenaltäre und die Heiligenbilder zerstOort wurden.

Die Reformation hatte gesiegt, un 1m Frühjahr 1530 verließen dıe etzten
Mönche der Stadt Laurentsen entgegnete den Beschuldigungen des Erzbischofs
iın einer kurzen Schrift, dıe » Kurze ntwort« nannte Bald darauf gab dıe
Schrift » Die Ursache und eiıne richtige Erklärung der Reformation« her-

38 Es wird erzählt, daß der Malmöer Magıistrat ihm ZU Studium eine Sammlung Bücher
lieh. Man kann sich denken, daß sıch zwischen diıesen auch Slüters Schriften befanden.
Der katholische Hauptgeistliche erklärte 1ın einem Oftenen Brief, daß sein Amt nıeder-
lege. Der rief befindet sich 1n dem almöer Stadtarchiv.
Schmaltz: AaQ Z 17 Bıldersturm auch ın anderen Städten: Ebd Z y 33 Schmaltz er-

wähnt einen aus Dänemark vertriebenen Predikanten Johannes Ludeke, der un ande-
remmnm in Güstrow evangelisch gepredigt hat.
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dUus, auch das Malm6ö6buch genannt, die eines der bedeutendsten Werke der
frühen dänıschen Reformationsliteratur 1st.  41

Die Buchdruckerkunst bedeutete, wıe schon erwähnt wurde, 1e] für die
Reformation. In Malmö gab 6S Zz7wel Buchdrucker. Der zweıte Wr der oben-
erwähnte Christjian Pedersen, der Mitarbeiter VO  o Christian I1 Seine 'Tätiıgkeıt
als Autor un Buchdrucker hatte große Bedeutung für den Erfolg der Refor-
matıon ebenso Ww1e€e dıe 'Tätıgkeıt VO  - Dietz und Meyer in Rostock. Pedersen
hatte übrigens 529 eine eue Übersetzung des Neuen lestamentes in Antwer-
PCIN erscheinen lassen, die VO 1524 War Ja ın Lübeck gedruckt worden.
Pedersen hatte in Antwerpen auch einıge Übersetzungen VO  - Luthers Schriften
gedruckt. Er brachte eın reichhaltiges und schönes typographisches Materıal mit
nach Malmö

Das sogenannte Malm6ö6buch VO  ' Laurentsen berichtete ber 'ITheorie und
Praxıs der Reformation in Malmö Diese Beschreibung Ze19t, daß dıe Oostdänı-
sche Reformatıon mehr ıbelhumanıistisch als lutherisch WAar. Eın soz1al-revolu-
tionäarer (Gieist prag die Darstellung, da die Reformen ja VO  . den Bürgern,
nıcht VO Fürsten ausgıngen. Das Buch teilte auch mıt, elch eın reiches Got-
tesdienstleben sıch in Malm6ö entfaltete. Jeden Werktag wurde schon Uhr
Gottesdienst mıiıt Predigt 1n der Franziskanerkirche gefeıert. In der Heılıg-
Geist-Kapelle tand dieser Gottesdienst Uhr und in der St.-Petri-
Kirche hr Dazu kamen die anderen Stundengebete. Sonn- un: fejertags
gab CS Frühgottesdienst, Hochmesse und zwel spatere Gottesdienste, d.h. Vesper
un: Komplet.

Wıe in Rostock wurde die lıturgıische Arbeıt weıtergeführt. Die Ordnungen
für 'Taufe, Irauung, Begräbnis und Krankenkommunion wurden hinzugefügt.
Als Slüter I1531I 1n Rostock damıt fertig WAdI[lI, dauerte noch einıge Jahre,
ehe Mortensen in Malmö6ö seine Arbeit abgeschlossen hatte. 1535 erschien eın
kurzes Handbuch, dem Vormodsen, der inzwischen Superintendent 1in und B
worden WAal, eın ausführliches folgen 1e0

In der Provınz VO Schonen S1ng das Werk langsamer ©} da der katho-
isch SESONNCHCEC del vorherrschte. und War lange noch die Hochburg des
Katholizısmus, aber in anderen Stäiädten w1ıe Landskrona, Hälsingborg, VYstad

41 eın Tıtel ist »Orsagen cececn rett forclaring paa then Reformats ordinering skick
INCSSZCIL, predicken anden rett Guds tıenneste christelig dyrckelse SO begyndt
giort udı then Christelige Stadt almo«. Das Buch ist VO  ' Oluf Ulricksen 1930

gedruckt.
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un!: Irelleborg wurde evangelisch gepredigt. In Schonen wurde die Reforma-
t1on ZUeEerst in den tädten durchgeführt, wobei Lund eine Ausnahme machte.

Der König fand notwendig, die relıg1ösen Verhältnisse ordnen. Miıtte
530 berief Frederik einen Herrentag nach Kopenhagen. Zu diesem Herren-

Cag kamen auch 21 evangelısche Prediger. Die meılsten VO  ' iıhnen aus

Ostdänemark mit Mortensen der Spitze. Hıer wurde die sogenannte Kopen-
hagener Konfession, Contessio hafnıca, AaNSgCNOMMEN. Sıe ist wahrscheinlich
VON Laurentsen verfaßt.

FEın Umstand, der dıe Reformation iın Malm6ö un Schonen begünstigte, WAadIl,
da{fß iINnan 1er w1ıe 1n Rostock VO Beginn eine Druckerei hatte, ja
bald Zzwel. 7Zwischen 15258 und 538 wurden etwa reformatorische Schriften
gedruckt, Neuauflagen des Malmögesangbuches.“ Dieses Jahrzehnt VO  ;

1528 DIs 1539 1st eine Zeıt voller Geschehnisse, für die in der Geschichte
Malmös aum ein Gegenstück gibt ber auch 1in der Provınz geschah 1el
In Malmö6ö hatte die Reformation 1526 gesiegt 1536 wurde Dänemark offiziell
evangelisch und lutherisch.

537 wurde dıe eCueC Kırchenordnung, dıe übrigens VO  — Luther geprüft WOTL-

den WAäfrL, ausgefertigt. Luthers Mitarbeiter Bugenhagen leistete Hılfe be1 der
Neuordnung un ordinıerte sıeben evangelısche Superintendenten, dıe die
Stelle VO sıeben römisch-katholischen Bischöten traten Zum Schluß wurde
auf diese Weıse auch Lund evangelısch mit dem Malmöer Reformator Frands
Vormodsen als Superintendent und mit Hans Olufsen Spandemager, dem Miıt-
arbeiter Mortensens, als erstem evangelıschen Hauptpastor und Dompropst.
urch die Kırchenordnung wurde ZW ar der rund gelegt, aber 65 blieb noch
viel tun, ehe gelang, eine evangelisch-lutherische Kırche Dänemarks
schaften. Das WwWar dıe Aufgabe der Superintendenten, und ıhnen
gab tüchtige Führer. Der Reformator VO  - Malmö un Lund, Claus Morten-
SCH, wurde iıcht WwI1e Joachim Slüter un Leben gebracht, aber hatte seine
Rolle als Pionier nde geführt, und andere übernahmen die Inıtıatiıve und
dıe Leıtung

42 auritz Niıelsen: Dansk Bibliografi 1482-1550 Kobenhavn I1919, I50 Vergleiche Jo-
hannesson: AaQ, 376, Anm
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